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(BS) Die Kritik an dem Vorschlag der Stän-
digen Impfkommission (STIKO) des Robert 
Koch-Instituts (RKI) zur Priorisierung der 
Corona-Impfungen reißt nicht ab. Die STIKO 
hatte in seinem Vorschlag Feuerwehran-
gehörige als "gering erhöhte Risikogrup-
pe" eingeordnet. Damit sind die Kräfte der 
Feuerwehr in der vorletzten Priorisierungs-
gruppe, die geimpft werden soll. Insgesamt 
wird in sechs Personengruppen unterschie-
den. Ziel der Empfehlung sei "schwere Co-
rona-Erkrankungen und Todesfälle zu ver-
hindern und Personen mit einem erhöhten 
arbeitsbedingten Infektionsrisiko zu schüt-
zen", heißt es von der Kommission.

Der Deutsche Feuerwehrverband (DFV) 
kritisiert die niedrige Priorisierung von Feu-
erwehrkräften. "Dies wird der Gefährdung, 
der Bedeutung für die Daseinsvorsorge so-
wie der Verantwortung der Gesellschaft für 
den lebensnotwendigen Bereich der Gefah-
renabwehr keinesfalls gerecht", sagte DFV-
Vizepräsident Hermann Schreck. Der DFV 
appelliert deshalb an die Länder den Vor-
schlag zu modifizieren. Die obersten Lan-
desgesundheitsbehörden sind nach dem 
Infektionsschutzgesetz (IfSG) zuständig, 
auf Grundlage der jeweiligen Empfehlun-
gen der STIKO Maßnahmen umzusetzen. 
Die Deutsche Feuerwehr-Gewerkschaft 

(DFeuG) macht zudem dabei auf folgendes 
Paradoxon aufmerksam: Feuerwehrkräfte 
und Rettungsdienstangehörige können auf 
Grundlage des Vorschlags unterschiedlich 
eingeordnet werden. Rettungsdienstmit-
arbeiter können dabei je nach Aufgaben-
gebiet drei bis vier Priorisierungsgruppen 
höher eingestuft werden. Es werde dabei 
vergessen, dass ein Großteil der Berufs-
feuerwehren in Deutschland aktiv im Ret-
tungsdienst tätig sei. Zusätzlich würden die 
Feuerwehren bei First-Responder-Einsät-
zen den Rettungsdienstkräften jeden Tag 
helfen, so die DFeuG. Die Gewerkschaft 
fordert: "Der Entwurf muss dringend noch 
einmal überarbeitet werden." 

Kritik an Impfpriorisierung  
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Ein Jahr voller Herausforderungen 
(BS) Das Jahr 2020 wird vielen Men-

schen in sehr schlechter Erinnerung blei-
ben. 2020 begann fast wie immer ein 
neues Jahr beginnt und endete mit einem 
zweiten Lockdown. Lockdowns waren in 
den Planungen des Katastrophenschut-
zes nicht vorgesehen, wohl aber Pande-
mien mit vielen Auswirkungen und er-
schreckenden Abhängigkeiten. Insofern 
ist einiges eingetreten, was erkennbar 
war, und anderes ist eingetreten, was völ-
lig unerwartet war. Für die Gefahrenab-
wehr stellte die Corona-Pandemie viele 
Herausforderungen bereit, inklusive der 
Ausfälle in den eigenen Reihen.

Wie wird das Jahre 2021? Meine Hoff-
nung ist, dass es schwierig beginnt, aber 
deutlich besser endet. Ein gutes Vorzei-
chen werden die Impfungen gegen das 
Virus sein. Mögen wir alle von schwie-
rigen Situationen und persönlichen 
Schicksalen verschont bleiben. Wenn ich 
einen Wunsch frei hätte, wäre es "ein Re-
set für das Jahr 2020, denn es war Viren 
verseucht." 

Ich schließe mit einer alten Weisheit: 
Wenn's alte Jahr erfolgreich war, dann 
freue dich aufs neue Jahr. Und war es 
schlecht, dann erst recht.

Albrecht Broemme  
Er war als Landesbranddirektor Leiter 
der Berliner Feuerwehr (1992-2006) und 
anschließend Präsident des THW (2006-2019).

Broemme 
meint

Die Priorisierung bei den Corona-Impfun-
gen trifft bei den Interessensvertretern der 
Feuerwehren auf massive Kritik.

Foto: BS/Jeyaratnam Caniceus. pixabay.com
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Jeden Dienstag neu –  Behördenwissen zum Reinhören:
▪	 Korruption	ist	kein	Kavaliersdelikt:
 Ein Interview.

▪	 Körperschmuck	bei	Polizisten	(un)erlaubt:
 Eine Recherche.

▪	 Katastrophenschutz	muss	resilienter	werden:
 Ein Kommentar.

behoerden-spiegel.de/podcast
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"Helfende Hand" 2020 verliehen

Unsere anderen Angebote
(BS) In den aktuellen Ausgaben der wei-
teren Newsletter sowie der Podcasts des 
Behörden Spiegel finden Sie folgende The-
men:

Newsletter "Verteidigung. Streitkräfte. 
Wehrtechnik" vom 14. Dezember:
- Sachstand zu Rüstungsprojekten
- Materielle Einsatzbereitschaft der 
  Bundeswehr
- Schweden baut seine Luftverteidigung 
  aus

Newsletter "Netzwerk Sicherheit" vom 
14. Dezember:
- Bayerisches Polizeiaufgabengesetz 
  wird reformiert
- Gefährliche Gruppierung in Hamburg
- KI ist kein Ersatz für den Menschen

Podcast "Public Sector Insider" vom 
15. Dezember:
- Kein Kavaliersdelikt
- Körperschmuck (un)erlaubt
- Resilienz muss besser werden

Newsletter "E-Government,  Informati-
onstechnologie und Politik" vom 16. 
Dezember:
- Bund verhandelt mit Microsoft erneut
- Pläne für Registermodernisierung 
  sind abzulehnen
- Nationale Strategie gegen 
  Fachkräftemangel und Arbeitslosigkeit
- US-Behörden gehackt

Podcast "Public Sector Insider 
Stichwort" vom 15. Dezember:
- Humanitäre Hilfe im Auslandseinsatz

Infobox

(BS) Der 2009 ins Leben gerufene Förder-
preis "Helfende Hand" wurde für dieses Jahr 
verliehen. Das Bundesinnenministerium 
(BMI) zeichnete 15 ehrenamtliche Projekte 
für ihren Beitrag für das ehrenamtliche En-
gagement im Bevölkerungsschutz aus. Die 
Jury wählte aus rund 270 Bewerbungen 
Projekte für die Kategorien "Nachwuchs-
arbeit", "Innovative Konzepte" und "Un-
terstützung des Ehrenamtes" aus. Ebenso 
wurde ein Publikumspreis vergeben. Die 
Kategorien "Nachwuchsarbeit" und "Inno-
vative Konzepte" sind mit Preisgeldern von 
bis zu 9.000 Euro dotiert. 

Besondere Unterstützung von neuen 
Kräften prämiert

Den ersten Platz in der Kategorie "Nach-
wuchsarbeit" gewann die Dienststelle Harz 
des Malteser Hilfsdienstes (MHD) mit dem 
Projekt "Begleitender Einstieg ins Ehren-
amt – BE Ehrenamt". Das Projekt wurde 
aufgrund seiner ganzheitlichen Konzeption, 
"neue Helferinnen und Helfer im Bevölke-
rungsschutz an die Hand zu nehmen und in 
die ehrenamtliche Tätigkeit einzuführen." 
Auf diese Weise würden die neuen Kräfte 
besonders unterstützt und motiviert, erläu-
terte das BMI.

"Corona kinderleicht erklärt" vom Regi-
onalverband Westliches Westfalen/Sauer-
land des Arbeiter-Samariter-Bundes (ASB) 
belegte in der Kategorie "Innovative Kon-
zepte" den ersten Platz. Der Regionalver-

band bereitet in diesem Projekt Fragen rund 
um das Thema Corona kindergerecht auf. 
Außerdem stellt der Verband passende Ma-
terialien zum Basteln und Experimentieren 
zur Verfügung. 

Unternehmen können ehrenamtliches 
Engagement aktiv unterstützen 

Der Radiosender Antenne Bayern gewann 
mit der Aktion "Komm’s her zur Feuerwehr" 
in der Kategorie "Unterstützung des Eh-
renamtes". Die Aktion hatte zum Ziel, auf 
ehrenamtliches Engagement aufmerksam 
zu machen und neue Mitglieder anzuwer-
ben. Dabei war die Aktion so erfolgreich, 
dass sich nach zwei Wochen schon über 
2.000 neue Interessierte für die Freiwilli-
ge Feuerwehr gefunden haben. Das Kon-
zept verdeutliche, dass auch Unternehmen 
ehrenamtliches Engagement im Bevölke-
rungsschutz aktiv unterstützen können, so 
das BMI. 

Den diesjährigen Publikumspreis hat das 
Projekt "Ein Großtanklöschfahrzeug für die 
Feuerwehr Storkow (Mark)" und das Un-
ternehmen Jola-Rent aus Rösrath für die 
Bereitstellung eines Großtanklöschfahr-
zeuges für die Waldbrandbekämpfung für 
die Feuerwehr Storkow erhalten.

Der Förderpreis "Helfende Hand" wurde 
ins Leben gerufen, um das Ehrenamt zu 
stärken, die Nachwuchsarbeit zu fördern 
und das Interesse der Menschen für ein Eh-
renamt im Bevölkerungsschutz zu wecken.

Die Dienststelle Harz des Malteser Hilfsdienstes (MHD) gewann mit seinem Projekt "Beglei-
tender Einstieg ins Ehrenamt – BE Ehrenamt" beim Förderpreis "Helfende Hand

Screenshot: BS/Klawon
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(BS) Die Landesregierung in Potsdam 
fördert in den nächsten Jahren die Feuer-
wehren in Brandenburg mit insgesamt 40 
Millionen Euro. Das Geld soll in Neu- und 
Umbaumaßnahmen von Feuerwehrhäu-
sern sowie in die Anschaffung von Sonder-
ausrüstung fließen. Die Mittel stammen aus 
dem Zukunftsinvestitionsfond. 

Für die Bereitstellung der Mittel wird eine 
neue Feuerwehrinfrastruktur-Richtlinie auf 

den Weg gebracht. Mit der neuen Richtlinie 
wird das bisherige Vergabeverfahren der 
Fördermittel vereinfacht und gestrafft. 

Für Neu- und Umbaumaßnahmen der 
Wehren wurde eine feste Preisstaffelung 
der Förderung festgelegt. Sie ist abhängig 
von der Anzahl der geplanten Stellplätze. 
Bei finanzschwachen Kommunen ist eine 
höhere Förderung möglich. Bei den ers-
ten Stellplätzen je Feuerwehrhaus wird 

ein höherer Festpreis gewährt, der sich für 
die weiteren Stellplätze verringert. Für die 
ersten Stellplätze sind 250.000 Euro bzw. 
300.000 Euro für finanzschwache Kommu-
nen vorgesehen. Ab dem fünften Stellplatz 
sinkt der Betrag auf 50.000 Euro bzw. auf 
70.000 Euro. Für die Förderung von Sonder-
einrichtungen, wie Atemschutzübungsan-
lagen, stehen Festbeträge zwischen 25.000 
und 100.000 Euro zu Verfügung. 

"Zukunftsfähige Feuerwehr" geht voran

(BS) Das Programm "Zukunftsfähige Feu-
erwehr" in Mecklenburg-Vorpommern 
wird weiter vorangetrieben. Die Landkreise 
und kreisfreien Städte des Landes erhielten 
vom mecklenburg-vorpommerschen In-
nenministerium Zuwendungsbescheide in 
Höhe von je 307.000 Euro für die Beschaf-
fung von Tanklöschfahrzeugen (TLF) 5000 
Typ "Brandenburg".

Als Lehre aus den verheerenden Wald-
bränden in Mecklenburg-Vorpommern und 
Brandenburg haben beide Länder gemein-
sam mehr als 40 TLFs beschafft. Von diesen 
gehen elf an Mecklenburg-Vorpommern. 
Die kreisfreien Städte und die Landkreise 
Nordwestmecklenburg, Rostock sowie Vor-

pommern-Rügen erhalten je ein Fahrzeug, 
die Landkreise Ludwigslust-Parchim, Meck-
lenburgische Seenplatte und Vorpommern-
Greifswald je zwei der Fahrzeuge. Das Land 
beteiligt sich mit einer Förderung von 80 
Prozent der Kosten an der Beschaffung.

Die Förderung geschieht im Rahmen des 
Programms "Zukunftsfähige Feuerwehr". 
In den nächsten vier Jahren will das Land 
Mecklenburg-Vorpommern insgesamt 50 
Millionen Euro zur Verbesserung des Brand-
schutzes investieren. Mit dem Geld wird 
insbesondere die Beschaffung moderner 
Feuerwehrfahrzeuge durch die Gemeinden 
als Träger des kommunalen Brandschutzes 
gefördert. Aus Gründen der Wirtschaftlich-

keit werden die Beschaffungen durch das 
Land zentral durchgeführt. Dies ist ein No-
vum bei der Beschaffung von Fahrzeugen.  

Rund 50 Millionen Euro will das Land durch 
das Programm "Zukunftsfähige Feuerwehr" 
in den Brandschutz investieren. 

Foto: BS/planet_fox, pixabay.com

BB: 40 Millionen Euro für Umbaumaßnahmen

→ 21. Januar 2021   WEBKONFERENZ

Hamburger Vergabetag 2021

→ Online-Anmeldung unter www.hamburger-vergabetag.de

Keynotes u.a. von: 

Dr. Christine Maimann, 
Vorsitzende Richterin am  
Oberlandesgericht, Vergabesenat 
des OLG Düsseldorf

Bettina Lentz,
Staatsrätin, Finanzbehörde der  
Freien und Hansestadt Hamburg 

Dr. Gundula Fehns-Böer, 
Richterin am Oberlandesgericht,

 Vergabesenat des OLG Frankfurt 
a.M.

Praxis-Workshops: 
1. Wettbewerblicher Dialog
2. Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten in der Angebotswertung
3. Die vergaberechtskonforme Beschaffung von Verpflegungsleistungen
4. Die Wahl der Verfahrensart und ihr Einfluss auf den Markt
5. Lieferantenmanagement 
6. Vergaberecht und Insolvenz 
7. Die Vergabe von Architekten- und Ingenieurleistungen
8. Häufige Fehler im Vergabeverfahren
9. Aktuelle Rechtsfragen zur Vergabe von Wegenutzungsrechten
10. IT-Beschaffung konkret 
11. Nutzung der Inhouse-Vergabe
12. Ausschlussgründe und Selbstreinigung im Vergaberecht
13. Dringlichkeit, Rügen, Kostenexplosion und Co.
14. Beschaffung gebrauchter Software-Lizenzen
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Veranstalter:      Mit fachlicher Unterstützung von:

Hamburger Vergabetag –  
DER Treffpunkt für öffentliche  
Einkäufer, Auftragnehmer und  
Vergaberechtler

Diskutieren Sie über aktuelle Rechtsfragen und 
einschlägige Spruchpraxis und erfahren Sie, wie 
digitale Einkaufsstrategien wirksam und zugleich 
rechtskonform umgesetzt werden können. 
Die insgesamt 14 Workshops mit einem stark 
praxisorientierten Ansatz sowie die Möglichkeit 
zum virtuellen Erfahrungsaustausch in der Behör-
den Spiegel-Weblounge runden den Hamburger 
Vergabetag weiter ab. 

http://pixabay.com
http://www.hamburger-vergabetag.de
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Proben per Drohne geliefert 

(BS) Durch den Einsatz von Drohnen soll 
die Transportzeit für besonders zeitkriti-
sche Proben zwischen einzelnen Kliniks-
tandorten und dem Zentrallabor von Labor 
Berlin, dem ersten Gemeinschaftsunter-
nehmen von Charité und Vivantes, deutlich 
verkürzt werden. Die autonomen Geräte 
sind seit kurzem sind in der Bundeshaupt-
stadt unterwegs. Es geht unter anderem 
um die Lieferung medizinischer Materialien 
und Proben, die sehr zeitnah analysiert oder 
ausgeliefert werden müssen.

Dies kann etwa der Fall sein, wenn eine 
Blutprobe, die erst während einer Opera-
tion entnommen wurde und Anomalien 
aufweist, rasch ausgewertet werden muss. 
Bislang mussten derartige Proben noch 
per Kraftfahrzeug zwischen den einzelnen 
Standorten hin- und hertransportiert wer-
den. Damit einher ging oftmals ein nicht 
unerheblicher Zeitverlust, insbesondere in 

Zeiten des Berufsverkehrs. Vom Einsatz der 
Drohnen, die außerhalb der Sichtweite des 
Steuerers und stark autonom fliegen, er-
hoffen sich die Verantwortlichen massive 
Zeitgewinne für die Transporte. 

Involviert sind in Berlin der Charité-Cam-
pus Benjamin Franklin, das geplante Coro-
na-Behandlungszentrum auf dem Messe-
gelände sowie das Zentrallabor von Labor 
Berlin am Charité-Campus Virchow-Klini-
kum in Mitte. Noch erfolgen erste Testflüge. 
Ziel ist es, bereits im kommenden Jahr den 
Transport von medizinischen Proben durch 
ein Drohnen-Netzwerk zu ermöglichen.

Der Geschäftsführer des Labor Berlin, Fa-
bian Raddatz, betont: "Labor Berlin setzt 
mit diesem Projekt einen Meilenstein in der 
Effizienz seiner lebensrettenden Diagnos-
tikleistungen. Verkehrsbehinderungen und 
Staus in der Großstadt sollen künftig kein 
Problem mehr sein." Seine Geschäftsfüh-

rungskollegin, Nina Beikert, ergänzt: "Wir 
können schon jetzt Dank effizienter Prozes-
se sehr schnelle Befunde liefern. Für Not-
fallproben liegt unsere Bearbeitungszeit im 
Labor unter 30 Minuten. Das Nadelöhr ist, 
gerade in einer Stadt wie Berlin, der Trans-
port. Je länger die Probe zu uns braucht, 
desto länger warten die Patienten auf ihre 
Laborergebnisse."

www.cyber-akademie.de 
Die Cyber Akademie ist Partner  
der Allianz für Cyber-Sicherheit

IT-Sicherheit, Datenschutz, Threat Intelligence

■	Datenschutz	beim	Einsatz	von	K.I.	und	Robotik	
Online,	13.	Januar,	13:30-15:30	Uhr

■	Zertifizierungskurs:	IT-Security-Beauftragte/r	
Online,	21.	Januar	-	26.	Februar

■	Datenschutz	für	Datenschutzkoordinator*innen	und		
-Manager*innen	
Online,	27.	Januar,	13:30-15:30	Uhr

■	ISO/IEC	27001	–	Spezifikationen	und		
Mindestanforderungen	
Online,	29.	Januar,	9:30-12:30	Uhr
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Sicher und compliant in das neue Jahr. 
Programmstart 2021.

Das komplette Seminarprogramm 2021 finden Sie hier

■	Rechtliche	Anforderungen	bei	der	Weiterverwendung	von	
Daten	und	Informationen	
Online,	2.	Februar,	13:30-15:30	Uhr

■	Datenschutz	–	Aktuelle	Entscheidungen	und	Entwicklungen	
Online,	11.	Februar,	13:30-15:30

■	Threat	Intelligence	Basics	
25.	Februar,	13-14:00	Uhr

■	Rolle	und	Maßnahmen	der*s	IT-Sicherheitsbeauftragten	
beim	IT-Notfall	
Online,	25.	Februar,	13:00-16:00	Uhr

Drohnen im Corona-Einsatz.
Foto: BS/ Labor Berlin – Charité Vivantes GmbH

http://www.cyber-akademie.de
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(BS) Zusammen mit dem Deutschen Städ-
te- und Gemeindebund (DStGB) hat der 
Deutsche Feuerwehrverband (DFV) ein 
"Nationales Konzept für besonders große 
oder schwierige Vegetationsbrände" er-
stellt. Dabei sehen der DFV und DStGB Ver-
besserungspotenzial bei der vorhandenen 
Struktur.

Die Prävention, Organisation und tech-
nische Ausstattung müssten verbessert 
werden. Im Bereich der Prävention müss-
ten unter anderem Waldbesitzer und die 
Bevölkerung stärker über Waldbrandgefah-
ren sowie das richtige Verhalten aufgeklärt 
werden. 

Ebenso müssen die Frühwarnsysteme aus 
Kameras, Luftbeobachtung und Drohnen 
ausgebaut werden. Zudem sind aktuelle 
(digitale) Karten der Waldgebiete sowie 
Geoinformationssysteme vorzuhalten. Au-
ßerdem muss der Waldumbau in Richtung 
Laubholz forciert werden. 

Der DFV und der DStGB fordern auch 
mehr Unterstützung von Bund, Ländern 
und den kommunalen Behörden bei der 
Einsatzplanung. Auch sollen die Kosten für 
komplexe und lange Einsätze übernommen 
werden. Zudem sei eine bundesweite ein-
heitliche Aus- und Fortbildung für Einsatz-
kräfte in der Vegetationsbrandbekämpfung 
zielführend. Außerdem fordern DFV und 
DStGB eine Stationierung von Spezialfeuer-
wehreinheiten des Bundes für Brände auf 
munitionsbelasteten Flächen.

Das Konzept findet sich hier. 

IdF NRW erweitert seine Kapazitäten 

(BS) Das Institut der Feuerwehr Nord-
rhein-Westfalen (IdF NRW) erweitert sei-
ne Ausbildungskapazitäten an einem neu-
en Standort im Kreis Düren. Dazu haben 
der nordrhein-westfälische Innenminister, 
Herbert Reul (CDU), der Direktor des IdF 
NRW, Berthold Penkert, und der Landrat des 
Kreises Düren, Wolfgang Spelthahn (CDU), 
einen Kooperationsvertrag unterzeichnet. 
Der Ausbau der Kapazitäten ist nötig gewor-
den, weil die vorhandenen Einrichtungen 
in Münster und Telgte die Bedarfe an Aus- 
und Fortbildungslehrgängen nicht mehr 
stemmen können. Der neue Staandort ist in 
Kreuzau-Stockheim.

Der Kooperationsvertrag sieht vor, dass 
das IdF NRW das Lehrpersonal und die Feu-
erwehrfahrzeuge stellt, während sich der 
Kreis um die Logistik vor Ort kümmert. Die 
Vereinbarung ist zunächst auf acht Jahre 
ausgelegt. Mittelfristig entsteht im Kreis Dü-
ren ein eigenes praktisches Übungsgelände 
für das Institut sowie für die kommunalen 

Feuerwehren. Schon Mitte nächsten Jah-
res sollen die ersten 24 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in Kreuzau-Stockenheim 
ihre Gruppenführerausbildung beginnen. 
Perspektivisch soll die Teilnehmerzahl der 
Lehrgänge bis Januar 2023 auf bis zu 72 
Teilnehmer in parallel stattfindenden Aus-
bildungen steigen. Ebenso soll im Kreis 
Düren ein Übungsgelände für praktische 
Lehrinhalte entstehen. Es soll sowohl vom 
IdF NRW als auch von den kommunalen 
Feuerwehren genutzt werden. Insbesonde-
re die Freiwilligen Feuerwehren sollen an 
den Wochenenden in Abstimmung mit dem 
Kreis auf dem Gelände üben. 

Penkert freue sich über den zügigen Ab-
schluss der Planungen mit dem Kreis Düren 
für die zusätzlichen Ausbildungskapazitä-
ten von ehrenamtlichen und hauptberuf-
lichen Führungskräften der Feuerwehren 
in NRW. Nur so ließen sich trotz des demo-
grafischen Wandels genügend qualifizierte 
Kräfte vorhalten, so Penkert. 

Unterzeichneten einen Kooperationsvertrag: (v. l. n. r.) Berthold Penkert, Direktor des IdF 
NRW, Innenminister Herbert Reul und Landrat Wolfgang Spelthahn.

Foto: BS/IM NRW, Ralph Sondermann

DFV: Konzept vorgelegt

Donnerstag, 21. Januar 2021, 09:30 – 11:00 Uhr

Betrieb öffentlicher Rechenzentren –  
Erfahrungen und Lehren aus der Corona-Krise

Dr. Markus Pleier 
CTO & Sr. Director System  
Engineering Central Europe,  
Nutanix

Lars Hoppmann 
Geschäftsleiter,  
Kommunales Rechenzentrum 
Minden-Ravensberg/Lippe

Dr. Johann Bizer 
Vorsitzender des Vorstands,  
Vorstand Lösungen und  
Ressourcen, Dataport

G
rafik: stock.adobe.com

/bizvector

DISKUSSION

https://www.feuerwehrverband.de/app/uploads/2020/12/201005_Konzept_Vegetationsbraende_DStGB_DFV.pdf
https://www.digitaler-staat.online/programm/#1607085521089-540de526-a24b 
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(BS) Uwe Krischer wurde vom Präsidenten 
des Landesverbandes Westfalen-Lippe des 
Deutschen Roten Kreuzes (DRK) , Dr. Fritz 
Baur, zum DRK-Landesbeauftragten für 
den Bevölkerungsschutz ernannt. Krischer 
tritt damit die Nachfolge von Christoph 
Brodesser, der vor kurzem in den Ruhe-
stand verabschiedet wurde (Der Behörden 
Spiegel berichtete). Mit der Ernennung 
von Krischer wurde auch die Bezeichnung 
des Ehrenamtes geändert. Zuvor hieß das 
Amt "Landesbeauftragter für den Katast-
rophenschutz". 

Als Landesbeauftragter für den Bevöl-
kerungsschutz nimmt sich Krischer unter 
anderem der Beratung der für das Krisen-
management zuständigen Stellen und der 
Vernetzung der DRK-Ressourcen in der Kri-
senbewältigung an. Er konnte schon zuvor 
als stellvertretender Landesbeauftragter 
für den Katastrophenschutz Erfahrungen 
in diesem Bereich sammeln.

Krischer ist seit 1979 aktives ehrenamt-
liches DRK-Mitglied. In seiner Laufbahn 
übernahm er schon mehrere leitende Auf-
gaben. Zum Beispiel gehörte er im Jahr 
2002 zur Einsatzleitung bei der Hochwas-
serhilfe des DRK in Sachsen-Anhalt und 
leitete den Einsatzstab NRW bei der Fuß-
ballweltmeisterschaft 2006.

(BS) Der Arbeiter-Samariter-Bund (ASB) 
trauert um seinen früheren Bundesvorsit-
zenden und Bundesarzt, Dr. Friedhelm Bar-
tels. Bartels verstarb im Alter von 73 Jahren. 

Er war vom Hause aus Anästhesist und Chi-
rurg und nahm viele verschiedene Positio-
nen innerhalb der Organisation ein. Vor sei-
ner Amtszeit als ASB-Bundesvorsitzender 
von 2006 bis 2010 bekleidete Bartels unter 
anderem die Ämter als Landesarzt und Lan-
desvorsitzender des ASB-Landesverbands 
Baden-Württemberg. 

Neben seinem Engagement beim ASB hat-
te der Mediziner seit 1995 auch den Vor-
sitz der Bundesarbeitsgemeinschaft Erste 
Hilfe (BAGEH) und die Präsidentschaft der 
Deutschen Gesellschaft für Katastrophen-
medizin (DGKM) inne. Für seine Arbeit im 
Katastrophenschutz wurde ihm 2001 das 
Bundesverdienstkreuz verliehen.

"Der ASB hat Friedhelm Bartels sehr viel 
zu verdanken. Sein Engagement war prä-
gend für unsere Arbeit und wird auch nach 
seinem Tod nicht vergessen sein. Vor allem 
werden wir uns an seine stets freundliche 
und den Menschen zugewandte Art erin-
nern. Wir werden ihn alle vermissen und 
wünschen seiner Familie viel Kraft in dieser 
schweren Zeit", sagte der ASB-Bundesvor-
sitzende, Knut Fleckenstein. 

Trauer um Bartels Neuer Beauftragter

Der frühere Bundesvorsitzende des Ar-
beiter-Samariter-Bunds (ASB), Dr. Fried-
helm Bartels, verstarb im Alter von 73 
Jahren. 

Foto: BS/ASB

Präsidenten des Landesverbandes des 
Deutschen Roten Kreuzes (DRK) Westfa-
len-Lippe, Dr. Fritz Baur, (links) und der 
neue Landesbeauftragte Uwe Krischer.

Foto: BS/DRK LV Westfalen-Lippe

Neuer Vorsitzender 

(BS) Jörg Geibert wurde vom Landes-
verband Thüringen des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) zum Vorstandsvorsitzenden 
berufen. Er tritt damit die Nachfolge von 
Peter Schreiber an. Schreiber hatte zuletzt 
die Positionen des Vorstandsvorsitzenden 
des Landesverbands und des Vorstands-
vorsitzenden des DRK-Kreisverbandes Je-
na-Eisenberg-Stadtroda gleichzeitig wahr-
genommen. Auf eigenen Wunsch möchte 
sich Schreiber nur noch den Aufgaben des 
Vorstandsvorsitzendes des Kreisverbands 
widmen. Geibert wird ab dem 1. Januar 
2021 als neuer Vorstandsvorsitzender tä-
tig. 

Geibert engagiert sich schon seit vielen 
Jahren im DRK. Zwischen 2010 und 2014 
war der 57-jährige Innenminister Thürin-
gens und von 2014 bis 2019 war er Mitglied 
des thüringischen Landtages. Er saß für die 
CDU im Landesparlament. Zuvor nahm der 
Jurist Tätigkeiten als Verwaltungsrichter, 
als Beamter im Thüringer Justiz- und Fi-
nanzministerium sowie als Staatssekretär 
im Thüringer Innenministerium wahr. Mo-
mentan ist Geibert als Rechtsanwalt tätig. 
Er engagiert sich zudem in dem Verein 
EducAid Kenya. Der Verein setzt sich für die 
Bildung von kenianischen Kindern ein und 
baut Schulen. 

Jörg Geibert wurde zum DRK-Vor-
standsvorsitzenden des Landesverban-
des Thüringen berufen.
Foto: BS/Steffen Prößdorf, Wikimedia Commons 
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Highlights des Digitalen Staat Online 2020

(BS) Die Digitalisierung zieht sich nicht nur 
Corona-bedingt durch alle Branchen, son-
dern war längst notwendig und überfällig. 
Auf der Plattform Digitaler Staat Online för-
dert der Behörden Spiegel den Austausch 
zwischen Verwaltung, Politik, Wissenschaft 
sowie Wirtschaft. In einem Best-of-Video 
werden die inhaltlichen Vorzüge unserer 
Formate beispielhaft erlebbar. Machen Sie 
sich selbst ein Bild und werden Teil unserer 
interaktiven Community!

Mit dem Digitalen Staat Online ist nicht 
nur eine neue Expertenplattform geschaf-
fen worden, sondern ein Netzwerk- und 
Wissensaustausch angestoßen worden, der 
die notwendige Antwort auf die Pandemie 
ist. Der Digitale Staat Online hat sich im Web 
zu einer Marke etabliert und setzt auf die 
Schwerpunkte Digitale Verwaltung, Digitale 
Gesellschaft und Digitale Souveränität. Er 
ist dabei nachhaltig und datenschutzkon-

form nach EU-DSGVO.
Spannende Diskus-

sionen, informative 
Webinare, tiefgründi-
ge Gespräche und jede 
Menge hochkarätiges 
Sendematerial erwar-
tet Sie online. Denn der 
Digitale Staat Online ist 
am Puls der Zeit und 
diskutiert über pola-
risierende Inhalte wie 
Gewalt gegen Einsatz-
kräfte sowie Rechtsex-
tremismus bei Polizei 
und Feuerwehr, wie die 
lebendigen Ausschnitte 
im Video unter Beweis 
stellen. 

Das Video mit den Highlights findet sich 
hier.

Alle Diskussionsrunden und Webinare fin-
den sich in der Mediathek des Digitalen 
Staat Online. 

Die Diskussionsrunde zu Rechtsextremismus bei Polizei und Feu-
erwehr mit Bundestagsabgeordneten Kirsten Lühmann (SPD), 
Souad Lamroubal von der Behörden Spiegel-Stiftung und Sieg-
fried Maier, Bundesvorsitzender der Deutschen Feuerwehrge-
werkschaft (DFeuG) war eine von vielen spannenden Runden. 

Screenshot: BS/Klawon

(BS) Die Landesregierung in Düsseldorf 
schafft mit der "Verordnung zur Ausübung 
eines Freiwilligendienstes in einer epide-
mischen Lage" (FdVO-NRW) rechtliche 
und finanzielle Klarheit für den Einsatz 
der 11.000 registrierten Kräfte aus dem 
Gesundheits- und Pflegebereich aus dem 
Freiwilligenregister des Landes. Die Vor-

lage der FdVO-NRW wurde schon vom 
Haushalts- und Finanzausschuss gebilligt 
und muss jetzt noch vom Landtag bestä-
tigt werden. Unter anderem stehen 3.270 
Ärztinnen und Ärzte, 1.883 medizinische 
Fachangestellte und 3.118 Pflegefachkräf-
te zur Vermittlung bereit.

Verordnung regelt Ansprüche
Mit der Verordnung und dem Register sol-

len verschiedene Einrichtungen, wie Kran-
kenhäuser, Pflegeeinrichtungen, Impf-
zentren sowie Abstrichstellen schnell und 
unbürokratisch personelle Unterstützung 
anfordern können. "Es gibt in der aktuel-
len Situation einerseits viele Menschen die 
freiwillig helfen wollen und andererseits 
Gesundheitseinrichtungen die Unterstüt-
zung sehr gut gebrauchen können. Mit 
dem Freiwilligenregister schafft das Land 
die Plattform, um beide Seiten zusammen-
zubringen", fasste der nordrhein-westfäli-
sche Gesundheitsminister, Karl-Josef Lau-
mann (CDU), das Vorhaben zusammen. Das 
Land Nordrhein-Westfalen kommt nach 

der Verordnung für den Lohnausfall auf und 
erstattet den freistellenden Arbeitgebern 
die Kosten für die registrierten Fachkräf-
te, die bei Impfzentren oder Einsatzstellen 
des Öffentlichen Gesundheitsdienstes tätig 
werden. Ebenso erhalten auch Selbststän-
dige, die sich freiwillig gemeldet haben, 
einen Anspruch auf Erstattung ihres Ver-
dienstausfalls gegenüber dem Land.

Freiwillige können aber auch mit den Ein-
satzstellen eigenständig Arbeitsverträge 
abschließen. Im Fall des Abschlusses eines 
Arbeitsvertrages werden die Tarife des öf-
fentlichen Dienstes angewendet. "Mir ist 
sehr wichtig, dass niemandem durch den 
Freiwilligeneinsatz Nachteile entstehen. 
Das hat das Land jetzt durch die Freiwilli-
genverordnung sichergestellt" erklärte da-
zu Laumann. Die Ärztekammer Nordrhein 
und Westfalen-Lippe betreuen das Register 
und organisieren die Vermittlung der Fach-
kräfte an die jeweiligen Einsatzstellen. 

Weitere Informationen zum Freiwilligen-
register des Landes NRW finden sich hier.

NRW: Freiwilligenregister geregelt

Eine neue Verordnung soll rechtliche und fi-
nanzielle Klarheit für den Einsatz der 11.000 
Fachkräfte aus dem Freiwilligenregister des 
Landes NRW schaffen.  

Foto: BS/Ro Ma, pixabay.com

http://www.digitaler-staat.online
https://www.digitaler-staat.online/2020/09/04/gewalt-gegen-angehoerige-des-oeffentlichen-dienstes/
https://www.digitaler-staat.online/2020/10/22/rechtsextreme-bei-polizei-bundeswehr-feuerwehr-und-woanders-ist-der-oeffentliche-dienst-ein-sammelbecken/
https://www.digitaler-staat.online/2020/10/22/rechtsextreme-bei-polizei-bundeswehr-feuerwehr-und-woanders-ist-der-oeffentliche-dienst-ein-sammelbecken/
https://www.digitaler-staat.online/2020/10/22/rechtsextreme-bei-polizei-bundeswehr-feuerwehr-und-woanders-ist-der-oeffentliche-dienst-ein-sammelbecken/
https://www.youtube.com/watch?v=ioFDomQqc58
https://www.digitaler-staat.online/mediathek/
https://www.digitaler-staat.online/mediathek/
https://www.freiwilligenregister-nrw.de/web/guest
http://pixabay.com
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Impfzentren

Aufgrund der besonderen Pandemiesituation sollen nach der nationalen Impfstrategie in einer ersten Phase 
COVID-19-Impfungen über Impfzentren durchgeführt werden. Bei der externen Unterstützung der öffentlichen 
Hand bei Einrichtung und Betrieb von Impfzentren, müssen diese Leistungen unter Beachtung des Vergabe-
rechts beschafft werden. Dieses Webinar soll grundlegendes Wissen vermitteln, wie einerseits unter Berück-
sichtigung der aktuellen Rechtslage ein wirtschaftliches und rechtskonformes Vergabeverfahren durchgeführt 
und andererseits eine ordnungsgemäße Leistungserbringung sichergestellt werden kann.

Ihre Referenten:
Günther Pinkenburg, LL.M., Rechtsanwalt, Fachanwalt für Vergaberecht. Seit 1991 aktives Feuerwehrmitglied, 
Ausbilder und Führungsdienstgrad. Mitwirkung im Fachbereich 2 des Landesfeuerwehrverbandes Bayern.

Thomas Tremmel ist Abteilungsleiter Technik bei der Feuerwehr Düsseldorf und Projektleiter für das dortige 
Impfzentrum. Seit 2012 bekleidete er verschiedene Funktionen bei Feuerwehren, u.a. Einsatzleiter im AD und 
Organisatorischer Leiter Rettungsdienst.

Weitere Informationen und Anmeldung unter: www.fuehrungskraefte-forum.de; Suchwort „Impfzentren“

21. Dezember 2020, 10:00-13:00 Uhr
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 Leistungen zum Betrieb rechtssicher beschaffen

https://www.fuehrungskraefte-forum.de/detail.jsp?v_id=6376

